
Service archéologique de l’Etat de Fribourg SAEF 

D!G 

11.04.2019 / Christian Kündig / AAFR 

Methodik 
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Um mit einem Laienteam effizient zu arbeiten braucht es eine klar definierte 

Methode. 

Jeder muss immer wissen an welcher Stelle er sich im Arbeitsprozess befindet. 

Wo liegt der Fokus, was ist unwichtig. 

Mit 14 Lehrgrabungen für Studenten verschiedener Schweizer Universitäten 

hatte ich die Gelegenheit eine, in den Grundzügen bestehende, Methode zu 

prüfen und zu verfeinern. 

 



Service archéologique de l’Etat de Fribourg SAEF 

D!G 

 

Methodik - Traditionell 
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Methodik - Traditionell 
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Methodik - Zwischenlösungen 
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Methodik - Ausblick 
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Methodik - Ausblick 
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Die traditionelle Methode hat sich in den letzten 150 Jahren herausgebildet. 

Um diese Methode ins digitale Zeitalter zu übersetzten braucht es ein paar Schritte. 

Die könnten so aussehen: 

1 

Unterscheiden zwischen 

reiner Dokumentation und 

Tool um zu verstehen (was 

und wie man 

dokumentieren will). 

2 

Festlegen, welche 

Tools im Ablauf des 

Erkenntnisgewinns 

hilfreich bzw. 

unumgänglich sind. 

3 

Festlegen, in welchem Fall 

welches 

Dokumentationsmittel 

sinnvoll ist. 

4 

Strukturieren und 

hierarchisieren des 

Ablaufs. 
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Gedanken 
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Wir befinden uns in der Mitte einer 

Übergangsphase. Wir haben 

allmählich genügend Erfahrungen 

gesammelt um eine, an die 

Bedürfnisse der Digitalisierung, 

angepasste Methode zu entwickeln 

und diese zu etablieren. 

Das Ziel muss sein, 
dass eine 
weitgehend 
einheitliche 
Methode 
angewendet, gelehrt 
und geprüft wird. 

Ganz wichtig ist eine 
Definition der involvierten 
Berufe und Spezialisten. 
Wer macht was, wer muss 
was können, welches 
Knowhow kommt aus 
archäologiefremden 
Berufen usw. 

Die Dienste müssen jetzt schon einen 
Plan haben nach welchen, künftig 
geforderten, Mitarbeitern Ausschau 
gehalten werden muss. Künftige 
Archäologen und Grabungstechniker 
müssen mit der Anwendung 
vergleichbarer Methoden ausgebildet 
werden, um später zusammen arbeiten 
zu können. 
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Schluss 

8 

Genau das ist es, was mich immer interessiert hat. Die allgemeinen 

Abläufe eines Untersuchs so zu strukturieren, dass man stressfrei, 

schnell und mit überprüften Resultaten zum Ziel kommt. Im 

traditionellen Verfahren hat das gut funktioniert. Dies ins digitale 

Zeitalter hinüberzuretten ist nun eine schöne Herausforderung, bei der 

ich gerne mitmache. In einer Arbeitsgruppe die sich den grundlegenden 

Fragen stellt. 
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In Klammern 
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Nicht ganz ohne Wehmut 

allerdings, blicke ich zurück in die 

guten alten analogen Zeiten… 

wobei, ich sehe da einen 

Taschenrechner, damit fing alles 

an… 


